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Butt&esfrierfptde
Unsere Mitglieder wissen, dass sich die Schweizerische Vereinigung für Heimatschutz dafür
eingesetzt hat, dass die Bundesfeier würdiger gefeiert werde und im Gedächtnis der Teilnehmer als
eine Weihestunde bleibe, die unserm Empfinden eine neue Wärme, unserm vaterländischen Denken
einen neuen Schwung zu geben vermöge. Auch das wissen unsere Mitglieder, dass zu diesem Zweck
ein Wettbewerb unter unsern Schriftstellern stattgefunden hat und dass eine Reihe von volkstümlichen

Einaktern preisgekrönt worden ist.
Diese preisgekrönten Bundesfeierspiele liegen nun in einem hübschen Bändchen gedruckt vor, das

zum Preise von Fr. 2.50 bezogen werden kann, und zwar in Zürich bei Herrn August Schmid,
Stockerstrassc 56, Tel. 36 025, in Luzern bei Herrn Dr. Eberle, Felsbergstrasse 12, Tel. 22 477, in
Olten bei Herrn Walter Rieh. Ammann, Tel. 2071. Wir bitten unsere Mitglieder und Freunde
recht herzlich, dafür besorgt zu sein, dass es kein Dorf in der Schweiz geben darf, in das dieses
Büchlein nicht gelange und in dem sich die Liebhaber des Volkstheaters nicht überlegen, ob sie

nicht am nächsten 1. August eines dieser Spiele in der freien Natur, auf dem Dorfplatz oder bei
üblem Wetter in einem Saale aufführen möchten. Es wäre jammerschade, wenn soviel flotte Arbeit,
soviel Talent und soviel gute Absicht im Sande verlaufen sollten und die Bundesfeier wieder einmal
ein flauer Abend mit einer politischen Rede und ein paar Vereinsproduktionen bliebe. Wer einmal
Goethes Fischerin, zwar kein patriotisches Spiel, an einem Flussufer in der Dämmerstunde hat
spielen sehen, dem ist es unvergesslich, wie tief und nachhaltig dramatische Eindrücke beim Hereinbrechen

des Dunkels wirken, wenn dieses durch Fackeln und Feuer erhellt wird.
Wir erinnern auch daran, dass der Ausschuss alles getan hat, um den Theaterspielern ihre Arbeit
zu erleichtern. Von den zur Aufführung gewählten Stücken werden Sonderabzüge zur Verfügung
gestellt, über die Spielcrfordernissc, Podium, Beleuchtung, Kostümierung, Kosten werden die nötigen
Angaben gemacht, und die oben genannten Auskunftstellen sind jederzeit bereit, zu raten und

zu helfen.
Folgendes ist, nach dem Wortlaut des Prospektes, der Inhalt der sieben deutschgcschriebencn
Stücke, denen ein romanisches von Gian Fontana angeschlossen ist:

DIE BUNDESFF.1ER, von Hans Kriesi,
Frauenfeld.

Der Ammann beginnt zu sprechen, wenn das

Glockengeläute verklungen ist. Hierauf tritt der
Schreiber vor und schildert in einfachen, klar
verständlichen Versen die allgemeinen Nöte
jener Zeiten. So liest er auch laut und bedächtig
den Bundesbrief vor, wie ihn uns eine Fassung
aus dem 15. Jahrhundert überliefett hat. Noch
einmal fasst am Schlüsse der Ammann die
Bedeutung der Stunde in beweglichen Worten
zusammen und gemeinsam wird mit der Gemeinde
der Rütlischwur im Sprechchor erneuert.
Das Spiel erfordert zwei gute Sprecher. Auch
der Sprechchor bedarf guter Vorbereitung.

DAS KLEINE HEIMATSPIEL, von Julie
Weidenmann, St. Gallen.

Das Spiel ist eine Bilderfolge aus dem
gegenwärtigen Leben. Dem Spielansager folgt der
Aufmarsch der Jungschweizer. Hierauf betritt
die junge Mutter die Bühne und singt ihr Kindlein

in Schlaf. Die feierliche Prozession der
Mütter, alle gleich gewandet, umgibt sie im
Halbkreis und verlässt mit ihr die Bühne. Es

folgt der Chor der Männer, Bauern und
Handwerker mit ihren Werkgeräten. Uli, der
Heimatsucher, der nach zerschlagenen Hoffnungen
aus dem Ausland heimkehrt, tritt scheu in ihre

Mitte. Die greise Mutter, die auf ihn gewartet,
und der Chor der Männer nehmen ihn freudig
auf in die erneuerte Gemeinschaft. Jungvolk in

grosser Anzahl, Knaben und Mädchen, in ihrer
Mitte die grosse Schweizerfahne, zieht auf mit
Trommeln, Blockflöten oder Pfeifen und Hand-
orgcln, dürre Reiser zum entfachten Feuer

tragend.
Der Gesamtchor «I^and in Europas Mitten,
Europas Herz genannt .» beschliesst den Chor.

DAS VOLK DER EIDGENOSSEN, von Jos.
Konr. Scheuber, Schwyz

wird dargestellt von den Figuren der Zwietracht
und Einigkeit (in zeitlosen Kostümen) und von
den Sprech-Chören der Bauern (im Hirten-
hemd), der Arbeiter (im blauen Ucbergewand),
der Bürger, der Jungen fruit schwingenden
Fähnchen).
Die Stände bringen ihre Klagen vor. Die
Zwietracht tritt auf, zeigt Gold und verspricht durch
dieses das wahre Glück. Mit ihren gleissneri-
schen Versprechungen reisst sie die Massen zu
sich herüber. Da rückt das Jungvolk heran und
besetzt in breiter Aufstellung die Vorderrampe.
In die Mitte tritt die Einigkeit und im Wechselgespräch

eint sie machtvoll die Schwankenden
zum Bundesschwur, der gemeinsam mit erhobenen

Schwurfingern nachgesprochen wird.
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Bundesfeierspiele
Onsere lVlirgiieder wissen, ciass sicb ciic 8cKweixcriscbc Vereinigung kür Kleimarscburx ciakür cin-
geserxr bar, ciass ciic öundeskeier würdiger gekeierr werde und irn Oedäcbrnis der 1'eilnebmer sls
eine Weibesruncie bleibe, die unserrn Lmpkinden cine neue Warme, unserm vsrcrlsndiscben Denken
einen neuen 8cKwung xu geben vermöge. Aucb dss wissen unsere IVlirglieder, dsss xu diesem x^weck
cin Wettbewerb unrer unsern 8cKrikrstellcrn srsrrgekunden bsr und dsss einc Leibe von volkscüm-
licben LinaKrern preisgekrönt wurden isr.
Diese preisgekrönten Lundcskeierspiele liegen nun in einem bübscbcn Ländcbcn gedruckt vor, dss

xum preise von br. 2.5J bexogen werden Ksnn, und xwsr in Äiric/> bei blerrn August Lcbmid,
LtocKcrslrssse S6, Tel. Z6 <Z25, in /_«xc?r» bei blerrn Or. Lbcrie, Lelsbergsrrasse 12, Tel, 22 477, in
O/tcn bei blerrn Walter Licb, Ammann, Tel, 2lZ7l. Wir birren unsere ^lirglieder und brcunde
recbr berxlicb, dakür besorgc xu sein, dass es Kein Oork in der 8cbwcix gcbcn dark, in das dieses

öücblcin nicbr gelange und in dem sicb die Licbbaber dcs VolKsrbcsrers nicbr übcrlegcn, ob sic

nicbr sm nscbstcn 1, Augusr cincs dieser 8piele in der kreien lVarur, auk dcm Oorkpiarx «dcr bci
üblcm Werter in einem 8aale aukkübren möcbrcn. Ls wärc jammerscbadc, wenn soviel klorre Arbeit,
soviel °Laienc und soviel gure Absiebt im 8andc vcrlauken sollren und die öuncieskeier wieder einmal
ein klarier Abend mir ciner poliriscben Lede und cin paar VcreinsproduKrionen bliebe. Wer einmal
Ooerbes Liscbcrin, xwar Kein parrioriscbes 8piel, an einem Klussuker in der Oämmcrsrundc bar

spielen seben, dem isc es unvergesslicb, wic tiek und nscKKslrig drsmstiscbe LindrllcKe bcim Herein-
brecbcn des OunKcls wirken, wenn dieses durcb bsckein und Kcuer crbellr wird.
Wir erinnern sucb dsrsn, dsss der Ausscbuss sllcs gcrsn Ksr, um dcn ILcsrcrspielern ibre Arbeir
xu erleicktern. Von den xur AukküKrung gcwabircn SrllcKcn werden 8ondcrabxüge xur Verfügung
gesrellr, übcr die 8pielerkordernisse, Lodium, Leleucbrung, Kosrümierung, Losren werden die nötigen
Angaben gemacbr, und die «ben genannten AusKunkrsrellen sind jederxeic bereir, xu raren und

xu belken,

Kolgendes isr, nacb dcm Wortlaut des LrospeKres, der Innair der sieben deursckgcscbriebencn
LrllcKc, denen ein romaniscbcs von Oisn Lonrsns angcscblosscn ist;

DIL LONOL8KKILL. von ttsns Lriesi.
Lrauenkcld,

/)c?r ^Imm<z»n öccz/nnt x« ^vrc?c/?cn, Wenn c/«F

c?/c>c/ecnFc?/««tc? vcr/?/«n,zcn itt, //icrau/ tritt t/er
5c??rc?i/>c?r >r>c>r «nc/ ^cm/c/crt in cin/ac«cn, /s/clr

^erFtänc/Zic^cn i^cr^cn c/ic? «//Zcmeincn /Vötc? /c-
ncr Letten, 5o /ic/t cr a«c/> /a«t «nc/ /icc/«c/?liz
c/cn öunc/cjö«c/ vor, rvic i/>n «n^ cinc /az^ttn^
a«z </cm /5, /«/?r/>«nc/cr t «ö<?r/ic/c?? t /iat, ^/«c/^
cinm«/ /«^;t «ni 5c/i/«^c l/er xlmmünn c/ie öc-
c/cutunz c/cr 5t«nc/c in öc>Wc?k/ic/?cn Korten x«-
rammen «nc/ zcmcinzam wirc/ mit c/cr Ocmcinc/c
c/cr /?üc/ttc/>W«r i?n 5/>rcc/ic/,c>r <?rnc?«crt,

/)«i 5/>ic/ cr/orc/crt XWc?i Z«tc 5/ncc/ic?r, >i«c/!>

c/cr 5/>rcc/?ct?«r t>cc/clr/ z«tc?r I/or^crcscunz,

OA8 LLLIIXL KILIIvlA'L8?ILL, von luiie
Weidenmann, 8r, Oallen,

Oar 5/nc/ i^t cinc Li/c/cr/«/Zc ««5 c/c?n Zc^cn-
wärttFen /.c/>i?n, Oem 5/nc/aniazcr /v/zt c/c?

xl«/marzc/i acr /«NiZFc/z^cixcr, //icra«/ öctritt
ciic i«n^e ^/«ttcr c/ic öu/inc unc/ «Nizr i/zr Xinc/-
/e/n in 5c/>/c>/, Oie /cicr/icnc ^0x055!«» c/cr

^/«ttcr, «//<? zz/c?ic/? ZcW«nc/ct, «mzi^t lic? im
//n/öierctt «nr/ ver/<Z^^c mit i/?r c/ic ö«^nc,
/«/zt c/cr O/?or c/cr ^/«nncr, ö««c?rn «nc/ //«nc/-
werter mit inrcn lt^cr?ci;crätcn, ///i, c/c?r //ci-
»!at5«c^er, c/er nac/i xcr^c/i/«Zcnen //«//nttn^zcn
ei<tt c/cm x1«z/cinc/ /?cim/?!?/?rt, tritt ^c^?c« in i/irc

^/ittc, Oic zrcttc? 4/«ttcr, c/ic ««/ i/?n Fewartet,
«nc/ >/cr O/?«r c/cr /!/«nncr nc/?mcn i/?n /rc«c/iiz
««/ in c/ic? c?rnc?«crt<? <?<?meinFc/?a/t, /«nzvoitc in

!zro55i?r xlnxa^/, /<na/>cn «nc/ >V«c/c/?c?n, in iircr
/r/itte c/ic >zrc»zc? 5c/?Wcixc?r/a/inc?, xic?/it ««/ mit
/>«?»m<?/n, ö/oc^//ntcn c>c/cr /^/ci/cn «nc/ //«nci-
orizc/n, c/«rre Detter x«m cnk/ac^tcn //c?«c?r

traFcnc/,
/)c?r Oc^clmtc/?c>r «/crnc/ in r?«r«/>.tt bitten, L«-
ro^cr; //c?rx Fcnannt ,» ^czcn/iczzt c/c?n Ot?or,

OA8 VOLL. OLL LIOOLr>l088Ld>l. von los,
Konr, 8cbcubcr, 8cKw)'x

Wirc/ c/arScztc?//t i?on c/cn /iF«rcn c/c?r ^wictrac/ic
«nc/ Liniz/sc?it sin xc?it/c>zc?n X«^t«mcn) «nc/ ^«n
c/cn 5/yrcc/>-O/?örcn c/c?r ö««crn sim //irtcn-
/icmc/^, c/cr xlrt?citc?r sim />/auen //c/>c?rzc?wanc/),
c/cr /»«rczcr, c/er /«nzen smit ^c^winZenc/cn
/«/?nc/?cn),
Oic? 5t^nc/c örinczcn i^>rc /v/aZcn r,«r, Oic ?wic-
trac/?t tritt ««/, xcizt O»/c/ «nc/ r>crF/n/c«k c/«rc/i
c/ic;c?z c/az Wa/zrc <?/«c/c, ^/it i/?rcn z/ci^^ncri-
^c^c?n ?/<?r5^rcc/>«n!Z<?n rci^t ^ie c/ic ^/«^^cn x»
zic/> /icr«/>cr, /)« r«c?st c/«5 /«nz«c>/te />crczn «nc/

t>czctxt in örciter ^4«/^tc//«ni; c/ic K'orc/crrcim^c,
/n c/i? /i/ittc? tritt c/ic /^ini^cit «nc/ im It^cc/>/c/-
Fc^/>«c/i eint mac/itr^«// c/ic 5c/Wantecnc/en

x«m ö«nc/cz^c/^«r, c/er izemc/n^am mit c?r/?«öc-

»c» 5c/>W«r/inizcrn n,rc/i^c«/>r«c/>cn wirc/.
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DER SCHWUR, von Peter Wyrsch, Kilch¬
berg, Zürich.

Der \Xeltgcist und der Narr besorgen den Rahmen

des Spiels. Sie sprechen Schriftdeutsch, die
übrigen Figuren Mundart.
Dem Amtmann der Gegenwart tritt der
Amtmann der Vergangenheit gegenüber, der Frau
der Gegenwart die der Vergangenheit u. s. f.
So folgen sich je mit ihrer Gegenfigur: der
Mann, das Kind, die Jungfrau und der Jüngling.

Dem Kleinmut der heutigen Generation
wird so die Zuversicht, der Opferwille und die
Schlichtheit der Alten gegenübergestellt. Nach
diesen Zwiegesprächen fasst der Weltgeist das
Gehörte zu einer ernsten Mahnung an das Volk
zusammen und spricht in einer Reihe von
eindringlichen Gelöbnissen den Schwur vor, der
Satz um Satz von Spielern und Gemeinde
nachgesprochen wird.
Das Spiel ist anspruchsvoller als die
vorausgegangenen; es verlangt ein Dutzend guter Sprecher

und Sprecherinnen. Auch die Schwörformeln

sind sorgfältig einzuüben.

HEUTE, von Jakob Bührer, Zürich.

Das Szenarium ist einfach. Es verlangt fünf
Personen in heutigem Gewände. Die Bühne
beschränkt sich auf ein Podium mit neutraler
Wand. Die eine der Rampen deutet einen
stürzenden Hang an.
Personen: Der Spielansager; Teil, ein Kleinbauer;
Teils Frau; Gessler, Präsident eines Bankkonzerns;

Baumgarten, ein Arbeitsloser.
Der Ansager kann von einem Spieler gesprochen

werden. Er führt die Zuhörer in den Sinn
der Szene ein und deutet die Oertlichkcit an.
— Teil spricht mit seiner Frau. Ein Mann auf
der Flucht stürzt heran und sucht Schutz bei
ihm. Er hat einen Streikbrecher erschlagen. Von
oben, scheinbar von einer Felswand herab,
kommt em .Herr» gestiegen. Der Flüchtling
kennt ihn. Es ist Gessler, ein Bankgewaltigcr.
Zwischen die kalte Vcberlcgcnheit des «Gewaltigen»

und den bösen Hass des Entwurzelten
tritt Teil, der Sichere und tiefer Denkende. In
schlagkräftigen Versen entrollt sich der
Abgrund, der unser Volk trennt. Beide, Gessler
und Teil, schildern die übermächtigen
wirtschaftlichen Triebkräfte, die ausser uns wirken
und stärker sind als wir. In furchtbarem Zorn,
urplötzlich, reisst der erzürnte Teil den «Herrn»
zum Abgrund. Die Frau wehrt ab, der Flüchtling

hetzt. Da lässt Teil von ihm. Blitzschnell
hat er im Auge des Flüchtlings den Widerschein

des Hasses, das Ungctier erblickt und ist
erschrocken vor sich selbst. Auch in Gessler ist
eine Wandlung vor sich gegangen — der Tod
hat ihn berührt. Im neu aufgenommenen, vor¬

erst zögernd geknüpften Gespräch kommen sich
die drei Männer nahe bis zum Handschlag auf
dem Fundament des Briefes von Brunnen.
Das Spiel ist anspruchsvoll. Teil und Gessler

verlangen tüchtige und ernste Darsteller.

DIE SIEGELUNG DES BUNDESBRIEFES,
von Hans Kriesi, Frauenfeld.

Eine dramatische Szene, die den nächstliegenden

Stoff zur Bundesfeier wählt.
Die Abgeordneten der drei Orte sind zu Brunnen

unter der Vorhalle der Kapelle versammelt.

Stauffacher führt den Vorsitz. Es sind
Dränger da und Zögerer. Aber alle sind sich
einig, dass demnächst die Kraft und die
Zuverlässigkeit des Bundes sich werde zu bewähren

haben. Der Verlauf der Ereignisse scheint
die Notwendigkeit dieser Bewährung zu
beschleunigen. Attinghausen bringt die Nachricht,
dass Gessler mit Truppen von Cham und Arth
her im Anmarsch sei. Stauffacher, als oberster
Führer im Felde, ordnet die ersten Abwehr-
massnahmen an und lässt Sturm läuten. Da wird
ein habsburgischcr Söldner als Gefangener
gebracht, der berichtet, die feindliche Macht sei

umgekehrt und Gessler von Teil erschossen. Der
ausbrechende Tumult, der den Namen «Teil»
zum jubelnden Triumph steigert, beschliesst die
Szene.

Die Darstellung erfordert etwa 15 Personen
Fischer und einfache Bewaffnete kommen im
Hirtenhemd. Die Sprechrollen bedürfen
historischer Kostüme.
Dieses Spiel ist der selbständig ausgestaltete
Akt von Hans Kriesis vaterländischem Schauspiel

«Die Gründung der Eidgenossenschaft»
(Selbstverlag des Verfassers Dr. Hans Kriesi.
Frauenfeld; Preis 3 Fr.).
DasVerlags- und Aufführungsrecht der Schweiz
Vereinigung für Heimatschutz bezieht sich nur
auf die «Siegelung des Bundesbriefes». Für die
.Gründung der Eidgenossenschaft» sind alle
Rechte vorbehalten.

SCHPIIL UMS FÜÜR AM ERSCHTE-N-
AUGSCHTE, von Albert Jakob Welti,
Genf.

Eine dramatische Szene, deren Aufführung im
Dämmerschein eines Sommerabends an einer
einsamen Stelle oder auf einem Hügel
gedacht ist.
Zwei arme, verzweifelte Bauern, Grossvater und
Enkel, sind aus Not Schatzgräber geworden
und haben den silbernen Gemeindebecher
unbeobachtet aus der Gemeindekanzlei entlehnt,
da sie ihn als Requisit für ihre Beschwörungen
brauchen. Sie werden überrascht durch einen
wandernden Maler, der sich in der Folge als
Ober:'. Martin Disteli zu erkennen gibt. Inzwi-

OLK SOttVOK, von Lerer XVxrscn, Lilcn-
dcrg, ^iiricri,

Dcr Vc/t^cist «nc/ c/cr A'arr öesorjzcn c/cn /öat!?-

mc?> </cs 5/>ie//, 5ic 5/>rcc/?en /c/?ri/tc/c«tzc^>, c/ie

nöriizc» Li^«rcn ^/«nc/art,
Dc?n Amtmann c/cr Occzcnwart tritt c/er xjmt-
mann c/cr i^cr^anizcn^cit zzcizcn«/>er, c/cr Lra«
c/cr Oczcnwart c/ic c/cr i^cr^anzcn^cit «, 5, /,
5c> /o/^cn «c/> /c mit i/>rcr OciZcn/iS«r- </cr

>Vann, c/as Xinc/, c/ic /«nz/ra« «nc/ c/cr /«NS-
/ing, Dc?n X/cinmut c/cr />c«tizcn Ocncration
wirc/ z« c/ic ?«vcr«c/?t, ^cr Oz>/crWi//e «nc/ c/ic
5c^?/ic/?t/?cit c/cr xl/tcn ecizcn«t?criZtttc//t, ^/ac/>
c/ie«?n ^Mci>cs/>räc/>cn /«/« c/cr «^c/tScilt </as

Oc/>örtc x« cincr crnztcn ^/a/?n««S an ^as I/«/te
2«zammcn «nc/ s/>ric/?t in ciner /icikc von cin-
</ri»^/ic/>cn Oc/öt!>ni«cn c/cn 5c^>w«r vor, c/cr

5atx «m 5atx von 5/nc/crn «nc/ Ocnicinc/c nac/?-

zcs/>r«c/>cn «>iri/.
Das 5^?ici itt ans/?r«c/?svo//er a/s c/ic vorattszc-
^anzcncn,' c/ vcr/angt cin Dutxcnc/ F«tcr 5/irc-
c/!>cr «nc/ /5/>rcc^cri»ncn, ,l«c/? c/ic 5c«Wö>/or-
mc/n «»</ soriz/a/tiz cinx««/>cn,

LILO^L, von läkov öünrer, ^üricn.
Das 5xcnari«m ist cin/ac/i, Ls vcr/an^t /«n/
/'crsoncn in /?c«ti?cm Ocwanc/c, Dic ö«/mc />c-

sc/?rant?t sic« a»/ cin /^«c/i«m mit nc«tra/cr
tt'anc/, Dic einc c/cr /?am/>cn </c«tet cinen st«r-
xcnc/cn //anz an,
/^crsoncn/ Dcr5^ic/ansazcr/ T'c/i, ci» rv/cint?a»cr/
/°c//s />««,' Ocss/cr, /'rüzic/cnt ci»cs San/e^sn-
xcrns,' ö««mizartcn, ci» ^r/>cits/oscr,
Der ^Insazcr tcann von cixic?» 5znc/cr zcs/nc>-
cöcn wcrc/cn, /Ir /?<«rt c/ie ^««örcr in c/cn 5inn
c/cr 5xcnc cin «»</ c/c«tct c/ic Ocrt/ic/>^cit an,
— ?^c// s/?ric«t mit scincr />«», Li» .5/ann a«/
c/cr L/«c«t st«r?t «cran «nc/ s«c/?t 5c««tx t?ci

i«m, /Ir «at cinc» 5trcitc/>rcc«cr crsc»/a^cn, L'on
«/>cn, sc»eint?ar von cincr /c/src'anc/ />cra/?,

<?«mmt cin »//crr» )zcsticZcn. Dcr /"/«c^t/inS
/?cnnt i«n, Ls ist Ocss/cr, cin öan/c^cWa/tiizcr,
^?e'iscöcn c/ic ^a/tc c/cöcr/czcn«cit c/cs «Ocwa/-
ticcn» «nc/ c/cn />öscn //ass c/cs LntW»rxc/tcn
tritt T'c//. c/cr 5ic»crc «nc/ tic/cr Dcn/ccnc/c, /n
sc«/aiz/crä/tizc» 1/crscn cntro//t sic« c/cr .4/>-

Zr«n</, c/cr «nzcr L^o/te trennt, öcic/c, (?c^//cr
»nc/ ?"c//, ;c/n/c/crn c/ic «/>crm«c/itiizcn «'irt-
<c/?a/t/ic/?cn ?^ric/>/crä/te, c/ic <z«^cr «N5 wirtec»
«»</ /tär/ccr /inc/ a/j wir. /n /«rc/itöarcm ^«rn,
«r/?/öt?/ic/?, reizet c/cr crxürntc 7"c// ^cn «//crrn«
?«m xZi!»Zr«nc/, Dic />«« wc/>rt «/?, </cr /"/«c^c-
/inF /^ckxt. Da /Ä^t 7"c// vo» i^?m, ö/itx/cnnc//
Äat cr im >I«^c c/c^ /^/«c/it/ingz c/cn W'ic/cr-
/c/?cin c/c/ //azzc^, </a^ //nZcticr crt?/ic/et unc/ izt
crzc^roc/ccn vor /ic/? 5c/t?5t, ^»c/? in Oc^/cr i/t
cinc Vanc//«n^ vor «c/> ^czan^cn — c/cr ?"oc/

/)at i^>n />cr«/i?t, /?n ncic au/^cnommcncn, vor-

cr^t xöFcrnc/ Sc^n«^?/tcn Oc//>räc/? ^«mmcn /ic/>
c/ic c/rei ^/änncr na^c />tt x«m //anc/zc/i/ag a«/
c/cm /"«nc/ament c/c^ örie/c/ von ör«nncn,
Daz 5/>iei i/t an5/,r«c/>5V«//, Te/i «nc/ Oc/^/cr
vcr/angcn tüchtige «nc/ ern^tc Dar^tc/icr,

DIL 8ILOLLMO OL8 SO«OL8öI<ierL8.
von LIans Kriesi, Krsucnkclcz,

/linc c/ramatttc^e 5?cnc, c/ic c/cn nac/>5t/iczcn-
c/cn 5to// x«r ö«nc/c//eicr wä/>/t,
Dic >I/>izcorc/nctc» c/cr c/rci Orte «nc/ x« ör«n-
ncn «ntcr c/cr i^or/?a//c c/cr r?a/>e//c verkam-
mc/t, 5ta«//ac/?cr /«/n-t c/cn i/'or^it?, «nc/
Dränier c/a «nc/ ^öZcrcr, ^/>cr a//c «nc/ «c/i
ciniiz, </«F/ c/cmna'c/>5t c/ic /<ra/t «nc/ c/ic

vcr/ä«iF^cit c/c/ ö«nc/c^ «c/i wcrc/c x« />cW«/>-

rcn /?a/>cn, Dcr i^cr/a«/ c/er /?rci^niF/e Fc/?cint
c/ic TVotWcnc/iiZtecit c/ic/er öcW^^r«»^ x« />c-

/c/?/c«»iizcn, ^Ittinz/>a«Fcn öri»Ft c/ic /Vac/>ric^t,
c/az/ Oc/i/er mit ?"r»/>^c» von Otiam «nc/ ^4rt/i
/>er in? >>»mar/c/> zei, 5ta«//ac/?cr, o/>cr/tcr
/«/?rcr im Lc/c/c, orc/»ct c/ic cr/tcn >4/>Mc/>r-

ma/znat!>mcn an «nc/ ta55t 5t«rm /ä«tcn. Da wirc/
cin /?aö//>«rFi5c/?cr 5ö/c/ner a// Oc/an^cncr izc-
örac^>t, c/cr />cric/?tet, c/ie /ci»c//ic/?c ^/ac/?t zci

um^c/cctirt unc/ Oc^icr von ?"c// cr/c/>««cn, Dc^
a«Ft?rcc/icnc/c T'um«/!, c/cr c/cn ^/amcn «T'c/i«
x«m )«/>c/nc/cn 7">i«m/>/> ^tcigcrt, öczc/i/icF/t c/ic

5?cnc,
Dic Dar/tc//«ng cr/«rc/crt etwa /^ /^cr/oncn
/ i«/>cr «nc/ cin/ac^c öcwa//nctc /eommcn im
//irtcn«cn!i/, Dic 5/>rcc/?r«//c» />cc/«r/cn ^>i/t«-
>i/c/?cr /<ozk«mc,
Dic/c/ 5^>ici i/t c/cr kci/>ztanc/iiz a«zZc/ka/tctc
xj^t von //anz Xric/i/ vatcr/anc/izcncm 5c/>a«-
Zöiei «Dic Or«n</«niz c/cr /Iic/^cnozjcn/c/?a/t»
s5c/c?«vcr/az c/c/ I/cr/ai/er/ Dr, //«n/ /Oic«,
/>a«c»/c/c/,' /'rci/ Z />,),
Da/!/cr/ag5- «nc/ x1u//ut?r«»z«^cc/>t c/cr 5c/?Wcix

I^crciniz«ng /«> //cimat/cc/i«tx öc?ic/?t «c/? nur
a«/ c/ic «5icZc/«nZ c/cF ö«nc/c«?ric/c/«, /«> c/ic

«Or«nc/uniz c/cr /«c/zcnctt/cnjc/ia/t» «nc/ a//c
/icc^tc vc>röc/?a/tcn,

8OrjpIIL OIvl8 KOOL A?Vl LL8Orl'I'L-i>I-
/vOO8Orr'7L, von Alderk sakod Wclri,
Oenf,

Linc c/ramatiictic ,5xcnc, c/crcn ^«//ü/?r«NL im
Dämn«?rFc/?cin cincs 5ommcrat?cnc/z an cincr
cinzamcn 5tc//c «c/cr a«/ cincm //«zei ^c-
c/ac/?t i«,
??c'ci armc, vcrxic>ci/c/tc öa«crn, Oro/zvatcr «nc/
L»>cc/, «nc/ a»5 7V«t 5c/?at?zrä/>cr ZcW«rc/cn
«nc/ />at?cn ^c» «//<crncn Ocmcinc/cöcc/icr «n-
/>c«öac«tct aus c/cr Ocmcinc/c/can?/ci cnt/ct?»t,
c/a «c i/>» a/s /?cz»i«t /«> i/?rc öc5c/?W«>«nzcn
/>ra«c«cn, 5ic Wcrc/cn «/>crra/c/>t c/«rc« cincn
icanc/crnc/cn ^«/cr, c/cr «c/? i» c/cr /'«/zc a/s
O/?cr,<t .Martin D^tc/i x« cr/,'c»ncn >zi/>k, /n?«/-



sehen ist im Dorfe die Entwendung des Bechers
entdeckt worden. Gerichtspersonen und handfeste

Bauern dringen auf die Szene. Disteli stellt
sich schützend vor die Bedrängten, weil sie
unwissende arme Teufel sind. Seine eindringlichen

Worte machen Eindruck auf die Verfolger: den
armen Schluckern sichern die Nachbarn Hilfe
zu, und der für die Schatzgräberei hergerichtetc
Reisighaufen wird zur Feier des ersten August
in Brand gesteckt.

Folgende Vereinigungen und Institutionen empfehlen die Aufführung der Spiele:
Schweizerisches Bundesfeierkomitee. Schweizerische Vereinigung für Heimatschutz. Schweizerischer
Schriftstellerverein. Gesellschaft für schweizerische Theaterkultur. Zentralverband schweizerischer
dramatischer Vereine. Schweizerische Trachtenvereinigung. Schweizerischer Lehrerverein. Freunde
schweizerischer Volksbildungsheime. Verband der Schweizerischen Staatsbürgerkurse.

©as Ergebnis öer BtwöesfeterfpenDe
Die Verteilung der 326,000 Fr., die am 1. August 1933 für Zwecke des Natur- und Heimatschutzes
gesammelt wurden, steht nun endgiltig fest. Es erhielten:
Schweiz. Bund für Naturschutz Fr. 153,000.—
Schweiz. Vereinigung für Heimatschutz » 120,000.—
Schweiz. Vereinigung zur Erhaltung der Burgen und Ruinen ¦> 20,000.—
«Pro Campagna» » 8.000.—
Stiftung «Schloss Spiez» » 5,000.—
Aktionskomitee zur Erhaltung des Freulcrpalastes » 5,000.—
Musée gruérien in Bulle » 5,000.—
Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde » 5.000.—
Verband zum Schutze des Landschaftsbildes am Zürichsee » 3,000.—
Gesellschaft zur Erhaltung historischer Kunstdenkmäler >• 2,000.—
Dazu ist zu bemerken, dass Heimat- und Naturschutzbund aus ihrem Betreffnis von Fr. 153,000.—
und Fr. 120,000.— der Schweiz. Trachtenvercinigung je Fr. 20,000.— überwiesen haben.

©er l^ctmatf^uß in Der ;5d)tt>ei5

Niedergang eines unserer schönsten Landschaftsbilder.

Bei Magglingen ziehen sich die Stud-
matten auf einer Höhe von rund 1000 m über
Meer 3,5 km weit in einer Breite von etwa
500 m zwischen Leubringen (Evilard) und
Lamtingen (Lamboing) hin. Es ist das eine von
Hasel-, Eichen- und Mehlbaumgcbüsch durchsetzte

Bergweide typisch jurassischer Art mit
einzigartiger Aussicht auf den Bieler-, Neuenburger-

und Murtensee mit dem Berner Hügelland

als Hintergrund und der flimmernden
Kette der Hochalpcn als feierlichen Abschluss.
Die Vegetation dieser Matten ist von unerhörtem

Reichtum; der Jura beweist hier wie
nirgends seine besondere Schönheit. Im Vorfrühling

erscheint weisser und blauer Krokus, dann

folgt das goldene Meer der Narzissen mit den

blauen Enzianen, und gegen den Sommer kommen

noch die wilden Rosen. Aus der deutschen
und der welschen Schweiz wird diese selten

<j;enussvollc Gegend von vielen Natur- und
Heimatfreunden regelmässig besucht. Doch in den

letzten Jahren kehren sie verärgert und
verdrossen zurück. Was ist geschehen? Die Büsche

werden ausgerissen, die Pflanzen, die in ihrem
Schutz gediehen, blühen nicht mehr. Etwas
Schönes geht unwiderruflich zugrunde. Wäre

es nicht an der Zeit, durch ein Reservat zu
retten, was noch zu retten ist?

Wetzikon. Im Dienste des Heimatschutzes stand
der Schlussabend der Staatsbürger-Vorträge
Zürcher Oberland, und der Referent des

Abends. Kunstmaler August Schmid, einer der
Führer der grossen Bewegung, vertrat die Haltung

des Heimatschutzes in der ihm eigenen
Begeisterung, die mit treffendem Spott gegen
Uebcrschnörkelungstendenzen falscher
Dekorationswut durchmischt war, sonst aber mit bittcrem

Ernst die Würde und Erhabenheit der Natur

gegen brutale Eingriffe moderner Technik
und internationaler Kollcktivarchitektur
verteidigte. Gerade unser an Naturschönheiten so
reiches Heimatland, das zu einer harmonischen
Lebensverbundenheit mit der Landschaft
geradezu herausfordert und uns damit die beste

innere Erholung von der Hatz des Arbeitslebcns
zu bieten im Stande ist, sollte vor gewalttätiger
Verschandelung mit Entschiedenheit und
Konsequenz geschützt werden.

Die Beispiele, die August Schmid, der mit dem
geübten und fein reagierenden Auge des Künstlers

die Landschaft schaut, in der Reihe der

gegen hundert Lichtbilder vorzeigte, waren auf-
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sc«en /st im Do,-/,? e/ic LntWcni/«NK c/cs öccöcrs ip'ortc machen Linc/r«cte ««/ </ic l/cr/o/^cr.' c/cn
cntc/ectet W>orc/en, Ocric«ts/>crs«nen «nc/ «anc/- armen 5c»/«c^crn sic«??-» c/ie ?Vac«t>arn //i//c
/est? öa«crn c/rin^cn a«/ c/ic 5xc»e, Oiste// stc//t x«, «nc/ c/cr /«> c/ic 5c»atx^rä/>crci «crizcric«tctc
sic» sc««txcnc/ vor c/ic öcc/ränztcn, we// sie «»- /?eisiz«a«/cn wir^ x«r Leier c/cs ersten xi«iz«st
wisscnc/c arme Lc«/c/ sinc/, 5cine cinc/rinz/ic/zcn in öranc/ zcstcc/et,

Kolgcnde Vereinigungen und Insrikurioncn cmpfeblen die Aukkübrung der Lpiele:
5c«Wcixe?isc«cs ö«n</cs/cicr^omitcc, 5c«wcixcrisc«c i^crciniiZ«nz /«> //eimatsc««tx, 5c«Wcixcrisc«cr
5c«ri/tste//crvcrcin, Ocse//sc«a/t /«> sc»Wcixcrisc«c ?"«cakcr^«/t«r, x^cntra/vcr/>anc/ sc«Wcixerisc«cr
c/ramatisc«cr I/ercinc, 5c«iveixcrisc«c T'rac/itenvereinizunjz. 5c«wcixcrisc«cr /,c«rcrvcrcin, Lrc«nc/c
sc«wcixcrisc«cr I/o/^st?i/c/«NiZS»cinie, i^cr/>anc/ c/er 5c«?c>eixcrisc/>en 5taats/>«>jzer^«rse,

Das Ergebnis der Bundesfeierspendc
Die Verkeilung der Z26,000 Lr,, die am 1, Augusr I9ZZ für Zwecke dcs Narur- und KicimarscKutxcs
gcsammclr vurden, srebr nun cndgilrig kesr, Ls crbiclrcn:
Lcbvcix. öund kür KlaturscKurx Lr, >5Z,00O,—
Lcbvcix, Vereinigung kür HeimarscKurx » 120,000,—
Lcbvcix, Vereinigung xur Lrbairung der Lurgen und Kuinen » 20,000,—
«Lro Oampagna» » 8,000.—
Lrikrung «Lcbloss Loiex» » 5,000,—
AKrionsKornicee xur Lrbairung des Lreuierpalasrcs » 5,000,—
Ivluscc grucrien in Lulie » 5,000,—
LcKvcix. OcsellscKakr kür Volkskunde » 5,000,—
Verband xum Lcburxc des Landscbakrsbiides am x^üricbsce » Z,O00,—
Oescllscbakr xur Lrbairung bisroriscber XunsrdcnKmäler » 2,000,—
Daxu isr xu bemerken, dass rleirna» und Naturscburxbund aus ibrcm öcrrekknis von br. I5Z,000,—
und br. 120,000,— der Lcbvcix, 'Lracbrenvercinigung je Lr, 20,000,— Überviesen Kaben.

Der Heimatschuß in der Schweiz

Niedergang eines unserer scbönsten Landscbakts-
biider. Lci Ivlagglingen xieben sicb die Lrud-
Marren auk cincr LILbe von rund 1000 m über
.Vlecr Z,5 Km veir in einer Lreire von erva
500 m xviscben Leubringen (Lvilard) und
Kamringen (Lamboing) bin, Ls isr das cine von
Liascl-, Licbcn- und ^eblbaumgebüscb durcb-
scrxre öergvcide r^piscb jurassiscbcr Arr mir
cinxigarriger Aussicbr auf den Vieler-, Neuen-
burgcr- und IVlurrensee mir dem Lcrner Klügel-
land als KLnccrgrund und der kümmernden
Kette der Kiocbalpen als keierlicben Abscbluss,
Oie Vegerarion dieser Marren isr von unerbör-
rem Leicbrumi der ^ura beveisc Kier vie nir-
gcnds seinc besondere Lcbönbcir. Im Vorkrüb-
ling crscbcinr vcisser und blauer Krokus, dann
kolgr das goldene iVleer der Narxissen mir den

blauen Lnxianen, und gegen den Lommcr Kom-

mcn nocb die vilden Losen, Aus der dcurscben
und der velscben Lcbvcix vird dicse seiren

gcnussvoile Oegend von vielen Karur- und Hei-
mstkrcundcn regelmässig besucbr. Oocb in den

lerxrcn labren Kebren sie verärgert und ver-
drossen xurück, Was isr gescbeben? Oic Lüscbe

vcrdcn ausgerissen, die Lkianxen, die in ibrcm
Lcburx gedicben, blüben nicbr mcbr, Lrvas
Lcböncs gebr unvidcrruklicb xugrundc. Wäre

es nicbr an dcr x^cir, durcb ein Lcscrvar xu
rcrren, vas nocb xu rcrren isr?

WclxiKon, Im Oiensrc des Heimarscburxcs srand
der Lcblussabcnd dcr Lraarsbürger-Vorträge
üürcber Oberland, und der Lekerenr des

Abends, Kunstmaler August Lcbmid, eincr dcr
Lübrer dcr grossen Levegung, verrrar dic Usl-
rung dcs HeimarscKurxcs in der ibm eigenen
Legcisrerung, die mir trekkcndcm Lporr gegen
OebcrscbnörKelungsrendcnxen kalscber OeKora-
rionsvur durcbmiscbr var, sonsr abcr mir birrc-
rcm Lrnsr die Würde und Lrbabenbeir dcr Na-
tur gegen brurale Lingrikke moderner 'LccbniK
und inrernarionsler XollcKrivarebireKrur ver-
reidigre, Oerade unser an Narurscbönbciten so
rcicbcs KIcimariand, das xu ciner barmoniscbcn
Lebensvcrbundenbeir mir dcr Landscbakc ge-
radcxu berauskorderc und uns damir dic bcsre

innere Lrbolung von dcr LIarx dcs Arbeirslcbcns
xu biercn im Lrande isr, soilre vor gevalrrärigcr
Vcrscbandclung mir Lnrscbicdenbcir und Lon-
scczucnx gcscbürxr vcrdcn,

Oic Lcisniclc, die Augusr Lcbmid, der mir dcm
gellbrcn und kein reagierenden Auge des XUnsr-
lers die Landscbakr scbaur, in der Leibe der

gegen bunderr Licbrbilder vorxcigre, varen auf-
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